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Politiſche Ueberſicht. 


Deutſchland. Berlin, 3. Dezember. Der mit den Staaten des 
thüringiſchen Zollbundes abgeſchloſſene Zollvertrag hat von mehreren der 
betheiligten Regierungen bereits die Ratifikation erlangt. In künftiger 
Woche werden dem Vernehmen nach die Ratifikations-Urkunden hier 
ausgewechſelt werden. — Die Regierungen der Darmſtädter Koalition 
hahen gemeinſchaftlich eine Schrift als Entgegnung auf die von unſerer 
Regierung veröffentlichten Aktenſtücke über die Zollvereinskriſis ausarbeiten 
laſſen. Dieſelbe wird in wenigen Tagen von der Univerſitäts-Buchhandlung 
in Gießen ausgegeben werden und den Titel: „Zum Verſtändniß der 
Zollvereinskriſis“ führen. Die Schrift ſoll zugleich, wie man vernimmt, 
Andeutungen darüber enthalten, in welchen Wegen die Koalition eine 
Löſung der Kriſis jetzt noch für möglich hält. 

— Sowohl aus dem Schooße der Kammern ſelbſt als auch im 
Wege der Petition durch verſchiedene Gemeinden und Innungen größerer 
Städte find, wie wir ſchon früher mittheilten, Anträge auf Reviſton der 
Gewerbeſteuergeſetzgebung zu erwarten. Die Regierung ſelbſt hat dem 
Vernehmen nach ſchon ſeit längerer Zeit einige Abänderungen der jetzt 
beſtehenden Gewerbeſteuerverfaſſung in Erwägung genommen. Eine voll: 
ſtändige Reviſion derſelben oder der Erlaß eines neuen Geſetzes dürfte für 
jetzt ſchwerlich die Zuſtimmung der Regierung erlangen. 

— (Zur preußifden Maxine.) Von Niewe Diep kommt von 
dem unter Befehl des Contre-Admiral Banrizius von Cadix zurückge⸗ 
kehrten holländiſchen Geſchwader die Nachricht, daß ſelbiges am 13. d. 
M. am Ausgange des Kanals, auf der Höhe von Startpoint, dem preu⸗ 
ßiſchen Geſchwader unter Befehl des Kommodore Schröder begegnet iſt. 
Das holländiſche Geſchwader, ſeewärts vom preußiſchen, wendete, das 
preußiſche hielt ab, ſo daß beide ſich näherten, worauf um 4 Uhr Nach— 
mittags die „Gefion“ das holländiſche Admiralſchiff, Fregatte „Daggers— 
bank,“ mit 13 Schüſſen ſalutirte, welche von letzterem in gleicher Zahl 
erwiedert wurden. Die „Gefion“ und „Amazone“ ſteuerten darauf ihren 
Cours, dem Ausgange des Kanals zu, wieder fort, und waren bei ein: 
brechender Dunkelheit dem niederländiſchen Geſchwader aus Sicht. 

Königsberg, 27. Nov. Das hieſige Handlungshaus H. Pol— 
lak's Erben hat in St. Petersburg die Konzeſſion zur Errichtung einer 
direkten Dampfſchifffahrt zwiſchen Stettin und St. Petersburg, die im 
künftigen Früh jahr beginnen ſoll, nachgeſucht und erhalten. — Vorläufig 
X wie wir vernebmen, das gefupferte große Dampfſchiff „Stettin,“ 
ben bis jetzt zwiſchen hier und Stettin kourſirte, zu jenen Fahrten 

und ſpäter ein zweites Dampfſchiff in Gang geſetzt werden. 
daß di ünchen, 29. Nov. Man weiß hier aus ſehr ſichern Quellen, 
n A Solttonfereng Bevallmächtigten nicht über das Feſt hinaus in 
0 erblelben, ſondern ſchon am 18. künftigen Monats ſpäteſtens die 

donauſtadt verlaſſen werden. Bis dahin hofft man entweder die Ver⸗ 
ſtändigung mit Berlin erzielt oder die nöthigen Feſtſetzungen betreffs des 
BEER Zollgebietes mit den Konferenzmitgliedern entworfen zu haben. 
5 v. Bruck ſoll, wie hierher mitgetheilt worden, bereits mit höhern 
ufträgen rückſichtlich der Handelsfrage in Berlin verweilen. ' 
Bee Wien, 29. Nov. Wie innig die Verhältniſſe zwiſchen 
aus manch 0 achſen in der jüngſten Zeit zu werden beginnen, erhellt 
ders für rn Erſcheinungen der Tagesgeſchichte und dürfte dies beſon⸗ 
fächſiſchen reußen vom höhften Jutereſſe fein, da die Wichtigkeit des 
ſchen Staates ſeit der Reformation als Züngleln in der Wage der 


deutſchen Hegemonie hinlänglich bekannt it und dies kleine Stück hen | 


. 


Land bei der Entſcheidung deutſcher Geſchicke ſeit 3 Jahrhunderten eine 
große Rolle ſpielt, ja ſelbſt das Schlachtfeld von Leipzig im 30 jährigen 
und im franzöſiſchen Revolutionskriege iſt nicht blos eine militäriſche Noth⸗ 
wendigkeit, ſondern eben jo gut eine geographiſch- hiſtoriſche Schickung 
geweſen, die ſich vielleicht in der Zukunft bei bedeutungsvollen weltge⸗ 
ſchichtlichen Kriſen wiederholen wird. Ein zwiſchen den Regierungen 
beider Staaten abgeſchloſſener Vertrag ſtipulirt eine Art von Freizügig⸗ 
keit der Penſionen, jo daß hinfort ſächſiſche und öſterreichiſche Penſtonäre 
ihren Aufenthaltsort in beiden Ländern aufſchlagen können, eine Erlaub⸗ 
niß, welche bei den Annehmlichkeiten Dresdens vorzugsweiſe dem ſäch⸗ 
ſiſchen Gebiet zum Vortheil gereichen dürfte. Solche Verträge haben bis 
jetzt nur mit jenen Staaten beſtanden, die in dem innigſten verwandt⸗ 
ſchaftlichen Verhältniß zum Kaiſerſtaate flanden, nämlich mit Modena, 
Parma und Toskana, wo durchweg bis zum Tode der Kaiſerin Maria 
Louiſe Seitenlinien des Kaiſerhauſes herrſchten, und ſelbſt das in vielen 
Beziehungen naheſtehende Baiern kann ſich keiner ähnlichen Gleichſtellung 
rühmen. — Den ſämmtlichen Vereinen der Monarchie, namentlich den 
Wohlthätigkeitsvereinen iſt es hinfort ſtrengſtens unterſagt, ſich an fremde 
Fürſten und Regierungen um Beiträge zu wenden, nachdem das Bettel⸗ 
weſen zu diplomatiſchen Beſchwerden geführt haben ſoll, wobei die Kaiſ. 
Regierung in übles Licht kommen mußte. 8 

Frankreich. Paris, 28. Nov, Nächſten Donnerſtag am 2. Dez. 
wird in den Tuilerien die feierliche Proklamation des Kaiſerthums ſtatt⸗ 
finden, denſelben Tag iſt Abends ebendaſelbſt der erſte Kaiſerl. Empfang, 
den Sonnabend darauf große Gala. Am 4. Dez. wird dem Senat ein 
Entwurf des Senatskonfults vorgelegt werden, wodurch die Verfaſſung 
geändert werden ſoll. Dieſer Entwurf ſoll von Louis Napoleon ſelbſt 
herrühren und einfach angenommen oder abgelehnt werden; zur Verfaſ⸗ 
ſungs⸗Veränderung ſelbſt die Initiative zu ergreifen, ſteht dem Senate 
nicht zu, derſelbe ſoll vielmehr offenbar auch nur das „Echo“ der öffent⸗ 
lichen Meinung, das heißt der ungeſchminkte Willensausdruck des fran⸗ 
zoͤſiſchen Selbſtherrſchers ſein. 

— 30. November. Der Moniteur veröffentlicht das Programm der 
Kaiſerthums- Proklamation in folgender Weiſe: „Die Abzählung des 
Scrutiniums vom 21/2. November wird morgen am 1. Dezember 
völlig beendet ſein. Unmittelbar nach dieſem Geſchäft werden der geſetz⸗ 
gebende Körper und der Senat ſich nach St. Cloud begeben: der geſetz⸗ 
gebende Körper, um Louis Napoleon das Ergebniß des National-Votums, 
das ihn zum Kaiſerthum beruft, zu überreichen; der Senat, um zu allererſt 
dem Staatsoberhaupt ſeine Glückwünſche und die Frankreichs darzubringen. 
Des anderen Tags, am 2. Dezember, wird der Kaiſer um 12 Uhr ſeine 
Reſidenz St. Cloud verlaſſen, um feinen Einzug in Paris zu halten. 
Se. Majeſtät wird ſich durch den Triumphbogen, die große Straße der 
Elyſceiſchen Felder und den Garten des Palaſtes in die Tuilerien begeben. 
Der Prinz Jérome und der Prinz Napoleon Bonaparte, fein Sohn, ſo 
wie die Miniſter werden ſich in den Tuilerien befinden, um den Kaifer 
zu empfangen und ihm ihre Glückwünſche darzubringen. Am Abend 
wird den Staatskörpern und den Hauptbeamten verſtattet werden, dem 
Kaiſer ihre Huldigungen darzubringen. Das Ergebniß des National: 
Votums über das Plebiscit und die Erklärung des geſetzgebenden Körpers 
werden Donnerſtag Morgen um 10 Uhr vom Seine-Präfekten auf dem 
Stadthaus vorgeleſen werden Die öffentlichen Gebäude werden erleuchtet ſein.“ 

— Die neu reſtaurirten Gemächer in den Tuilerlen ſind von einer 
nie dageweſenen Pracht; der Thronſaal und der der Marſchälle zeichnen 
ſich vor Allem aus. Ein großer Theil des zu den Möbeln verwandten 
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Sammts iſt in Lyon angefertigt worden. Derjenige, welchen man zum 
Thronhimmel, zum Seſſel und zum Tiſch angewandt hat, iſt von grüner 
Farbe mit goldenen Bienen. — Die Worte République frangaise ſind 
auf der Vorderſeite des Schloſſes von Compiegne ausgelöſcht worden; 
das Innere des Schloſſes wird von Arbeitern für den Empfang des 
Präſidenten der Republik in Bereitſchaft geſetzt. N 

Uußland. Von der ruſſifchen Grenze, 24. Nov. Raudons 
Krudinus, der längſt todtgeſagte, einſt ſehr gefürchtete Grenzler, zu deſſen 
Aufhebung in den Jahren 1848 — 50 ruſſiſcher und preußiſcher Seits 
Militärkommandos in der Gegend von Schmaleningken ſtationirt waren, 
deſſen Feſtnehmung ſchließlich einem einzelnen ruſſiſchen Oekonomen gelang, 
lebt noch. Er ſitzt im Geſängniß zu Kowno, deſſen Mauern und Ketten 
ſeine vielfachen Fluchtverſuche vereiteln. In den letzten Tagen d. M. wird 
das gegen ihn gefällte Urtheil auf dem Felde zwiſchen Tauroggen und 
der Grenze, dem Hauptſchauplatze ſeiner Thaten durch ein Bataillon ruſ— 
ſiſcher Armeeſoldaten vollſtreckt werden. Es lautet auf 9000 (neuntaufend) 
Stockſchläge oder, wie der Ruſſe praktiſcher ſich ausdrückt, auf: Todt⸗ 
peitſchung, eine Exekution, die in den letzten Wochen viermal in der Nähe 
der Grenze an Individuen vollſtreckt worden, die wegen Diebſtahls und 
Raubes zu 4 — 6000 Stockſchlägen verurtheilt waren und einen großen 
Theil dieſer Strafe, weil das Erkenntniß vollſtändig vollſtreckt werden 
muß, die Deliquenten aber ſchon während der Exekution den Geiſt auf— 
gaben, als Leichen erlitten. Raudons Krotinus, der moderne Abällino, 
ein großer kräftiger Menſch in den beſten Mannesjahren, der Liebling 
der Szameitenmädchen, wird alſo auch auf der zweirädrigen Karre, auf 
welche die Deliquenten, die während der Exekution zuſammenſinken, gelegt 
und auf der ſie zum vollen Empfange ihrer Strafe durch die Militär⸗ 
reihen gezogen werden, ſeinen Geiſt aushauchen. — Die diesjährige Re⸗ 
krutirung in Rußland iſt bedeutend ſtärker geweſen als die bisherigen. 
Sämmtliche Regimenter ſind vollzählig und das will viel ſagen, wenn 
man erwägt, daß der Effektivbeſtand der Regimenter in den Provinzen, 
deren Verpflegung die bedeutendſte Einnahme der Kommandeure bildet, 
bisher gewöhnlich kaum die Hälfte der Mannſchaften und Pferde enthielt, 
die in den Liſten verzeichnet waren. Der Wechſel der Truppen iſt uner⸗ 
hört. Kein Regiment verweilt vier Monate in derſelben Gegend, der 
Transport muß unentgeldlich von den Bauern beſorgt werden. 
— — — — — — 


Lauſitziſches. 


Bautzen, 29. Nov. Der Leipz. Ztg. wird geſchrieben: Im Auguſt 1849 
zog mit einer Schaar Wenden auch Karl Traugott Lohne, Beſitzer einer Garten⸗ 
nahrung in Steindörfel, nach Auſtralien. Schon nach Verlauf eines Jahres 
ſchrieb er die betrübendſten Briefe über die Verhältniſſe und Zuftände jenes Erd⸗ 
theils und die traurige Lage deutſcher Auswanderer in Auſtralien in ſeine Hei⸗ 
math, welche auch in der Tydzenzke Nopwiny abgedruckt wurden und wodurch das 
Auswanderungsſieber in Etwas abgekühlt wurde. Er verſprach auch in denſelben, 
alles Mögliche aufzubieten, um wieder in ſeine Heimath und ſein geliebtes Vater⸗ 
land zurückzukehren. Niemand glaubte an die Möglichkeit der Ausführung. Er 
hat Wort gehalten. Vor einigen Tagen erreichte er ſammt feiner Frau gefund 
und wohlbehalten fein theures Wendenland und gedenkt ſeine Reiſe- und Lebens⸗ 
Erfahrungen demnächſt dem Drucke zu übergeben. f 


Hoyerswerda. Am 26. d. M. Nachmittags, waren in der etwa 1 
Meile von dem Dorfe Bluno entfernt gelegenen Ke des Match 
Bogott sen. mehrere Perſonen verſammelt, worunter ſich auch deſſen Sohn, der 
Häusler George Bogott aus Groß⸗Partwitz befand. Gegen Abend ward heftig 
an die Hausthür gepocht und als dieſelbe von dem Dienſtknecht des Bogott sen. 
geöffnet war, erblickte er den zweiten Sohn des Letztern, Zimmergeſellen Matthes 
Jogott ntit einer Flinte in den Händen, deren Muͤndung er egen die Thür ge⸗ 
richtet hielt. Als hierauf der Häusler George Bogott aus Groß⸗Partwitz und 
der Gärtner Hayaſch aus Blund ſich hinaus zu dem Bewaffneten begaben, ſchoß 
dieſer augenblicklich den George Bogott, ſeinen Bruder, nieder, welcher nach meh⸗ 
reren Stunden verſchied. Er war von mehr als 40 Schrotkörnern in den Ober⸗ 
ſchenkel getroffen und auf eine Weiſe verwundet, daß der Tod unausbleiblich war. 
ie Veranlaſſung zu dieſem Morde iſt noch nicht bekannt: der Mörder ſoll jedoch 
N haben, daß er nicht ſeinen Bruder, ſondern den Hayaſch habe erſchießen 
en. 


We . } (H. W.) 
Einheimiſches. 


Amtliches Protokoll über die öffentliche Gemeinderathsſitzung 
e ee nn 3. Dezember, 
Bir, de Mitglieder: Herr Konrad, Dienel, Dörin „Lan 
Meilty, Mücke, Graf Relchenbach. K 


d beſchloſſen wi h 
Johann Gottlieb Dane folgt: 


fer, des 


1). Die Aufnahme des Arbeiter 
. Müllenberg, des 
ideen te Kömling in den Gemeinde⸗ 
Widerſpruch. — 2 S5 Betreff drs Niederlaſſungs⸗ 


* 


ſtraße einen entſcheidenden Beſchluß 


| Sattig, Vorſitzender. 


S 


geſuchs des Kunftgärtner Bartuſch tritt Gemeinderath dem Gutachten 
ſeiner Kommiſſion für Gemeindeangehörigkeit bei und erſucht den Ma⸗ 
giſtrat, das Naturaliſationsgeſuch bei der Königl. Regierung zu befür⸗ 
worten. — 3) Bevor Gemeinderath bezüglich der Kanaliſirung der Jakobs⸗ 
faßt, überreicht derſelbe dem Ma- 
giſtrat das Gutachten ſeiner Fachkommiſſton für Bauweſen, mit dem Er: 
ſuchen, die darin ausgeſprochenen Anträge in nähere Erwägung zu ziehen. 
— 4) Bei Veranlaſſung eines Aufrufes zu Beiträgen, welche zu einem 
in Breslau zu errichtenden Denkmale des Hochſeligen Königs verwendet 
werden ſollen, erachtet es Gemeinderath für angemeſſener, zu Ehren des 
hohen Verſtorbenen einen Betrag von 500 Thlr. zur Begründung eines 
Bürgerrettungs.-Inſtitutes zu bewilligen, welchem ſich die bereits beſtehende 
Schmidt'ſche Stiftung anſchließen dürfte. Magiſtrat wird erſucht, über 
dieſen Gegenſtand weitere Vorſchläge zu machen. — 5) Die Berathung 
des Hauptetats ſowie der Spezialetats pro 1853 wird der vereinigten 
Finanzkommiſſion überwieſen. — 6) Nach Mittheilung des Reſtripts des 
Königl. Miniſteriums vom 20. November d. J., die chriſtkatholiſche An: 
gelegenheit betreffend, beſchließt Gemeinderath, dieſen Gegenſtand nochmals 
der dafür bereits beſtehenden Kommiſſton zu weiteren Anträgen zu über⸗ 
weiſen. — 7) Dem Gaſthofpachter Mohaupt in Kohlfurth werden zum 
Bau eines Kuhſtalles 2 Schock Schwarten von der Brettmühle in Kohl⸗ 
furth als Beihilfe unter der vom Magiſtrat beſonders erwähnten Be— 
dingung bewilligt. — 8) Zur Beſchaffung von Stiefeln wird jedem der 
Lampenwärter eine Gratifikation von 3 Thlr. ein für allemal bewilligt. 
— 9) Gegen Anſtellung des Hilfsförſters Bruckauf und deſſen Be: 
ſoldung wird kein Bedenken erhoben. — 10) Die Vergütung der Um- 
zugskoſten an 5 Forſtbeamte, im Betrage von 28 Thlr., wird genehmigt, 
demnach die hierzu über den Etat erforderlichen 7 Thlr. 26 Sgr. 3 Pf. 
nachbewilligt. — 11) Gemeinderath iſt damit einverftanden, dem Unter: 
förſter Renner für die interimiſtiſche Verwaltung des Penziger und 
Langenauer Reviers aus dem etatsmaͤßigen Einkommen der erledigten 
Revierförſterſtelle eine Nemumeration von , jährlich 25 Thlr. zu ge: 
währen. — 12) Das Dankſchreiben des Louis Wuſt wird zur Kenntniß⸗ 
nahme mitgetheilt. — 13) Die Beſchwerde mehrerer Bewohner des 
Niederviertels über den durch die Scharfrichterei herbeigeführten üblen 
Geruch wird dem Magiſtrat zu weiterer Auslaſſung behaͤndigt. — 14) Zu 
Anſchaffung von den für Bewaffnung des Forſtperſonals nöthigen Koppeln, 
Hirſchfängern, Dienſtabzeichen, ſowie zur Anfertigung und Umänderung 
von 28 Maaßketten wird der Betrag von 156 Thlr. 10 Sgr. bewilligt. 
— 15) Die Errichtung einer neuen Parallelklaſſe wird für nothwendig 
befunden und hierzu das im Nikolaiſchulhauſe noch unbenutzte Lehrzimmer 
beſtimmt. In Folge deſſen wird die Anſtellung eines neuen Lehrers vom 
Termin Oſtern künftigen Jahres mit 250 Thlr. Gehalt beſchloſſen. — 
16) Dem künftigen Pachter des Nieder-Vielauer Vorwerks Ernſt Karl 
Auguſt Schmidt wird geſtattet, die Pachtung deſſelben vom 1. Dez. 
FJ. unter dem bedingten Vorbehalt zu übernehmen. — 17) Die bei 
kaum von 2 Repoſitorien für das Forſtamt in Rauſcha über den 
Etat verausgabten 15 Sgr. werden nachbewilligt. — 18) Bei Aus⸗ 
führung des Kanals am Weberthor nach dem Handwerk und zweier 
Schlammſäcke it dem Maurermeiſter Küſtner als Mindeſtfordernden der 
Zuſchlag zu ertheilen, — 19) Die Anfertigung von 62 Nummerſteinen 
für den Friedhof iſt dem Steinmetz J. G. Scholze in Königshain zu 
übertragen. — 20) Bei Lieferung des Rüb- und Hanföls iſt dem Kauf⸗ 
mann Gerſte der Zuſchlag zu ertheilen. — 21) Die Benutzung des 
Lokals der oberen Garküche zu einer Weihnachtsausſtellung wird Herrn 
Theodor Graſer gegen einen Miethzins von 4 Thlr. geftattet. — 22) Das 
Schreiben des früheren Torfverwalters Gſd. Berndt in Penzighammer 
wird dem Magiſtrat zu gefälliger Auslaſſung übergeben. — 23) Zur 
Unterhaltung und Vervollſtändigung der Rettungsapparate können 31 Thlr. 
16 Sgr. 3 Pf. verwendet werden. — 24) Das erſte günſtige Erkenntniß 
in dem Prozeſſe der Kommune gegen den Bauer Garbe in Heiligenſer 
wird zur Kenntnißnahme mitgetheilt. — 25) Nach Mittheilung des Re⸗ 
ſkripts der Königl. Regierung vom 22. November, die Erhebung des 
Einzugsgeldes von aktiven Staatsbeamten betreffend, findet Gemeinde⸗ 
rath es angemeſſen, dem Antrage des Magiſtrats beiſtimmend den Weg 
der Remonſtration zu verfolgen. — 26) Magiſtrat wird erfuhr, feine 


Erklärung darüber abzugeben, ob es nicht zweckmäßig erſcheine, einen 
Theil der Riccius'ſchen wüſten Stelle zu verkaufen, 
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Görlitz, 4. Dezember. Jul Rauye ſehr beſchränkt, können wir ung nur 
kurz über die letzten Vorſtellungen im Theater äußern. Das ſeit Wochen auf dem 
Zettel und ſonſt angekündigte Luſtſpiel von Benedir: „Das Lügen“ kam am 1. Dez. 
Das Stück iſt ſehr auſprechend und beſonders der 4. Akt von 
Es ſprach ſich mehrſeitig der Wunſch einer Wieder⸗ 
holung aus, für welche wir jedoch um ein gerundeteres Enſemble hervorzubringen, 
i Denn durch die plötzliche 
Krankheit des Herrn v. Wegern war deſſen Rolle anderweitig beſetzt. — In der 
Vorſtellung vom 2, Dezember eröffnete der hier wohl bekannte! „Schwarze Peter“ 
Als „Roſe“ debutirte in dieſem allerliebſten Görner' ſchen Stücke 
Fräulein Dreher, eine ſehr angenehme Bühnenerſcheinung. Beſonders hinweiſen 
Herrn Martinius als Wilhelm, der in Spiel und Mimik Vor⸗ 
Noch erlauben wir uns auf zwei Umſtände aufmerkſam zu 


zur Darſtellung. 
der ſchlagendſten Wirkung. 


noch einige Proben dringend anempfehlen müſſen. 


den Reigen. 


müſſen wir auf 
zügliches leiſtete. 
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machen, welche größere Wirkung erzielen werden, wenn man fie beachtet. 
„Puff“ des Wilhelm in der 2. Scene muß lauter, und ſo ſtark ſein, daß Roſe 
wirklich darüber erſchrecken kann; der Kuß in der Finſterniß muß auf die dem 
Publikum nicht zugewandte rechte Wange erfolgen, damit das Publikum gleich⸗ 
zeitig mit dem Förſter erſt wenn es ganz hell geworden iſt bemerken könne, wie 
Wilhelms Schnurrbart abgefärbt hat. 
dann mit der des Förſters zuſammen. — Das Luſtſpiel: „Eigenſinn“ von Benedir 
welches der Lufttänzer⸗Darſtellung folgte, war in feinem Enſemble tadellos und 
ſprach allgemein an. Die Lufttänzer⸗Vorſtellungen wurden vom Publikum mit der 
größten Theilnahme verfolgt, und mit dem allgemeinſten Beifalle, die wirklich 
außerordentlichen, ebenſo kühnen als zierlichen Leiſtungen der Familie des Herrn 
Cottrely aufgenommen. Am 4. Dezember wurde am Schluſſe des „Sonntags⸗ 
räuſchchens“ Herr Müller gerufen. 


Das 


Die Ueberraſchung des Publikums trifft 


T ee 


Bekanntmachung. 

[7141] Vom 6. d. M. ab tritt das neue 
Droſchken⸗Neglement in Kraft und find die 
vorläufigen Droſchken⸗Plaͤtze: 

1) der freie Platz am Rondel links an der 
Freitreppe und 

2) auf dem Untermarkt an der Röhrbütte 
vis-a-vis des Rathskellers. 

Görlitz, den 4. Dezember 1852. 


Die Polizei-Verwaltung. 
[6717] Indem wir hierdurch zur offent⸗ 
lichen Kenntniß bringen, daß das Geſinde— 
Kranken Abonnement für das nächſte Jahr jetzt 
eröffnet wird, und die Bedingungen deſſelben 
nachſtehend folgen laſſen, laden wir zur Theil— 
nahme an dieſem ein und bitten, zur Vermei— 
dung des im $ 2. angegebenen Nachtheiles 
eines ſpäteren Beitrittes, die Anmeldungen 
rechtzeitig entweder bei unſerer Stadthauptkaſſe 
mündlich anzubringen, oder in die Subſcrip⸗ 
tionsliſten, welche zu dieſem Behufe werden 
von Haus zu Haus getragen werden, einzu: 
tragen. Görlitz, den 8. November 1852. 
Der Magiſtrat. 


Bedingungen des Geſinde Kranken: 
Abonnements. 

§ 1. Jede hierorts wohnende Dienſtherrſchaft 
erhält gegen Vorausbezahlung von je funfzehn Silber⸗ 
groſchen für den Dienftboten auf ein Jahr die Berech— 
tigung zur unentgeldlichen Aufnahme, Kur und Ver⸗ 
pflegung des in ihrem Dienſte erkrankten Geſindes im 
hieſigen Stadt-Krankenhauſe unter folgenden Bedin⸗ 
gungen: 

5 83 Die Anmeldung zur Theilnahme für das 
nächſte Sehn geſchieht durch Eintragung in die zu 
dieſem Be al egen Ende dieſes Jahres vorgelegt 
werdenden ubferiptlonsliſten, oder durch mündliche 
Anmeldung bei der Stadthauptkaſſe bis Ende Januar 
des neuen Jahres. f 

Der ſpatere Zutritt durch mündliche Anmeldung 
iſt gegen Zahlung des vollen JahressBeitrages zwar 
geſtattet, jedoch gewährt derſelbe dem Zutretenden die 
Berechtigung zur koſtenfreien Unterbringung des kranken 
Dienftboten nur inſofern, als dieſer erſt nach 14 Tagen 
von der Anmeldung ab erkrankt iſt. : 

F 8. Die Beitrage werden von den durch Sub⸗ 
ſeriptlon ſich meldenden Dienſtherrſchaften durch Boten 
zin le im Falle der mündlichen Anmeldung dagegen 
find ſie gleich dei dieſer zu berichtigen. Gegen Zahlung 
des Beitrages wird über die Betheiligung am Abonne- 
ment Are Beſcheinigung 1 

„ s . Dienſiboten aller Klaſſen find aufnahme⸗ 
fähig. Bei der Anmeldung iſt jedoch 10 Klaſſe eines 
Zeden genau zu bezeichnen, da nur der Dienſtbote der 
beſtimmten Kategorie, für welche abonnirt worden, die 
koſtenfreie Pflege findet. 

8 5. Dagegen bedarf es der namentlichen Be: 
eichnung des Dienſtboten, welcher angemeldet wird, 

der Regel nicht, vielmehr tritt bei einem wahrend 
des Abonnements ſtatthabenden Geſindewechſels der 
neu eintretende Dienftbote derſelben Klaſſe an die Stelle 
des abgegangenen ohne beſondere Anmeldung. Nur 
wenn eine Serrſchaft mehrere Dienſtboten derſelben 


$ 6. Der Anſpruch auf gleichzeitige unent⸗ 

eldliche Verpflegung mehrerer Dienſtboten beſchränkt 
ſic auf die von jeder Dienſtherrſchaft abonnirte Zahl, 
ſo daß, wenn ein Dienſtbote bereits in dem Kranken⸗ 
hauſe ſich befindet, der an ſeine Stelle in den Dienſt 
getretene nicht gleichzeitig mit jenem die koſtenfreie 
Pflege erhalt. 

8 7. Der Antrag auf Aufnahme eines erkrankten 
Dienſtboten in das Stadt⸗Krankenhaus iſt von der 
Herrſchaft unter Vorlegung des Abonnementsſcheines 
bei der Kranfenhausverwaflung anzubringen. Ob die 
Aufnahme des abonnirten Dienſtboten in ärztlicher 
Hinſicht nothwendig oder zuläfftg iſt, darüber entſcheidet 
der Hausarzt. 

§. 8. Die Gewährung der Krankenpflege an das 
abonnirte Geſinde, bezüglich ärztlicher und wundarzt⸗ 
licher Behandlung, Beköſtigung, Wartung, Pflege u. ſ. w., 
geſchieht nach den Grundſaͤtzen des allgemeinen Regu⸗ 
lativs für das Stadt⸗Krankenhaus. 

§ 9. Ein Anſpruch auf koſtenfreien Transport 
der Kranken nach dem Krankenhauſe wird durch das 
Abonnement nicht erworben, vielmehr hat die Herr⸗ 
ſchaft, welche die Abholung eines erkrankten Dienſtboten 
verlangt, für dieſelbe in jedem Fall noch eine Gebühr 
von fünf Silbergroſchen zu bezahlen. 

7098] Bei hieſiger Armenbeſchaͤftigungs⸗ 
Anſtalt ſind geſponnene weiße wollene Leiſten⸗ 
garne im Preiſe zu 33 Thlr. pro Centner zu 
verkaufen. Görlitz, den 30. November 1852. 
Eu Deer Magiftrat. 

17123] Die unterzeichnete Kaſſe macht 
hiermit bekannt, daß ſie zu Aufnahme von 
Darlehnen, a 3½ % verzinslich, ermächtigt iſt. 

Goͤrlitz, den 2. Dezember 1852. 

Die Stadthauptkaſſe. 

7097] Die Beſitzer der bei der ſchleſiſchen 
Provinzial⸗Städte⸗Feuer⸗Societät verſicherten 
Grundſtücke werden mit Bezug auf die Ber 
ſtimmungen des revidirten Reglements vom 
1. September c. und die behufs Ausführung 
deſſelben ergangene Verordnung der Königl. 
Regierung zu Breslau vom 19. Oktober c. 
benachrichtigt: wär: 

1) daß der halbjährige ordentliche Beitrag 
in der Art feſtgeſtellt worden iſt, daß vom 
1. Januar 1853 ab 
die 1. Kl. vom Hundert Verſicherung Sgr. 


4 2. # ? z 7 
2 3. 4 3 z 2 6 z 
ZB u 7 5 8 . 
9 r 2 10 
2 6. z z 2 2 „ 12 2 
u entrichten hat; 


2) daß die Beiträge, welche nicht inner 
halb der erſten acht Tage der Monate Ja⸗ 
nuar und Juli gezahlt werden, unnachſichtlich 


durch ſofortige Exekution beigetrieben werden 
müſſen. Görlitz, den 28. November 1852. 
eee 


Nothwendiger Verkauf. 

Königl. Kreisgericht, J. Abth., zu Görlitz. 

[5680] Die dem Karl Gottlob Berg- 
mann gehörige, zufolge der nebſt Hypotheken- 
ſchein in unſerem III. Bureau einzuſehenden 
Tare gerichtlich auf 912 Thlr. 15 Sgr. ab⸗ 
geſchaͤtzte Poſſeſſion No. 47. zu Klein⸗Neun⸗ 
dorf ſoll am 5. Januar 1853, von Vormit⸗ 
tags 11½ Uhr ab, an hieſiger Gerichtsſtelle 
meiſtbietend verkauft werden. 


Nothwendiger Verkauf. 

Königl. Kreisgericht, I. Abth., zu Görlitz. 

17106] Das dem Elias Adam gehörige, 
sub No. 88. zu Penzig belegene Bauergut, 
abgeſchatzt auf 6619 Thlr. 11 Sgr. 8 Pf. 
zufolge der nebſt Hypothekenſchein bei uns 
einzuſehenden Taxe, ſoll im Termine den 6. 
Juni 1853, von 11 Uhr Vormittags ab, an 
ordentlicher Gerichtsſtelle nothwendig ſubha⸗ 
ſtirt werden. Der ſeinem Aufenthalt nach 
unbekannte Georg Friedrich Loitſch wird 
hierdurch öffentlich vorgeladen. 


Nothwendiger Verkauf. 
[7111] Das Haus auf der Schützengaſſe 
No. 112. zu Seidenberg, abgeſchätzt auf 432 
Thlr. 15 Sgr. zufolge der nebſt Hypotheken- 
ſchein und Bedingungen in unſerer Regiſtratur 
einzuſehenden Taxe, ſoll am 9. März 1853, 
Vormittags 10 Uhr, an ordentlicher Gerichts⸗ 
ſtelle ſubhaſtirt werden. 
Seidenberg, den 9. November 1852. 
Königl. Kreisgerichts-Kommiffton. 


Königl. Niederſchleſiſch⸗-Märkiſche 
Eiſenbahn. 

7027] Von den im Laufe des 3. Quar⸗ 
tals c. im Bereiche der dieſſeitigen Eiſenbahn 
gefundenen herrenloſen Gegenſtänden liegt ein 
ſpezielles Verzeichniß bei unſeren Bahnhofs⸗ 
Inſpektionen zu Berlin, Breslau und 
Goͤrlits auf 4 Wochen zur Einſicht aus. 
e eee ee ſind innerhalb 
dieſer Friſt bei uns geltend zu machen, da nach 
Ablauf derſelben die Sachen öffentlich verkauft 
und alle ſpäteren Anſprüche lediglich an die 
Auktionslooſung verwieſen werden müſſen. 

Berlin, den 26. November 1852. 

Königl. Direktion der Niederfchle- 

ſiſch⸗Märkiſchen Eiſenbahn. 


17118] Auktion: Montag, den 6. d., Vorm. 9 Uhr, Handwerk No. 395b. 


Redaktion des Publikationsblattes: Guſtav Köhler, 


* 
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Nichtamtliche Bekanntmachungen. 


17146] Unſeren herzlichſten Dank für 
die Ausſchmückung des Sarges unſeres 
am 1. Dec. früh 1 Uhr im 51. Lebens⸗ 
jahre geſtorbenen Bruders, Schwagers, 
und Onkels, des Herrn Uhrmacher Ernſt 
Haupt, desgl. den Begleitern zu ſeiner 
letzten Ruheſtätte, ſowie dem Herrn Dia- 
konus Hergeſell für ſeine beruhigenden 


Worte. 
Görlitz, den 4. Dec. 1852. 
: Die Anverwandten. 


Dankbarkeit und Liebe 
ſind zwei Geſchwiſter; beide aber Töchter des 
Himmels. 


[7115] Das Land, wo dieſe Genien ihre 
Zelte aufgeſchlagen haben, muß ein edles Volk 
bewohnen, 

Die Annonce No. 6930. d. Bl. hat lin⸗ 
dernden Balſam in mein zerſchlagenes Ge⸗ 
müth geträufelt. Daher meinen tiefgefühlten 
Dank den mir unbekannten braven Männern, 
welche die Geſinnung vieler Tauſend Be— 
wohner der Oberlaufig hier in Worte klei— 
deten und zur Sprache brachten. 

Von der edelgeſinnten Bauernſchaft der 
Dberlanfig ſteht kein Widerſpruch zu fürchten; 
und es wird die angeregte Handlung, als 
eine edle und gute, den Segen des Himmels 
zur Folge haben; mich ſelbſt aber zu unauf⸗ 
hörlichem Danke verpflichten. Standke. 

7090] 600 — 800 Thlr. werden auf 
ein Bauergut in hieſiger Gegend auf ganz 
ſichere Hypothek zu 4½ Proc. zu borgen ge— 
ſucht. Adreſſen beliebe man unter Chiffre V. 
in der Erped. d. Bl. abzugeben. 


[6981] Von der bekannten Stiefelwichſe 
und Gummi Elaftifum-Auflöfung von H. 
A. Rößler's Erben in Hamburg iſt eine 
neue Sendung angekommen bei 

Oswald Becker. 

7066] Nikolaiſtraße No. 282., 1. Etage, 
ſteht ein großer Bett- oder Wäſchkaſten mit 
Beſchlägen und 4 Handgriffen billig zu ver—⸗ 
kaufen. 

17094] Ein großer vierſitziger Staats⸗ 
wagen ſteht auf dem Dominio Ober-Girbigs⸗ 
dorf zu verkaufen. 5 


Sehuhblätter 
empfiehlt zu auffallend billigen Preiſen 
17149 Louis Cohn. 
17144] Feinſte Glacee- und Waſchleder— 
Handſchuhe, Schlipſe, Kravatten, Kaſchenets 
und Hoſenträger empfiehlt 2 
C. Flögel, Handſchuhfabrikant. 
Obermarkt 98. 


1. So eben empfing eine neue Sen⸗ 
Poſt, Kanzlei: und Coneeptpapier 


in verſchiedenen Sort illi 
Prein empfehl e, Dewald Becker. 
71041 Ein großer wachſamer Ke ’ 
i tt 
4 3025 alt, iſt zu verkaufen in Ster, Benz 
o. 22. 5 s 


[7138] Beſtellungen auf echten Königsberger Marzipan 
in Sätzen werden ſtets angenommen in der 
TLfſeater Conditorei bei J. Krügner. 
| Stifte Auſtern, 100 Stück] neuen Genueſer Citronat, 


2 Thlr., 12 St. 7 Sgr., ri Smirnaer Tafel- 


forcirten Schweinskopf, 

pommer'ſche Gänſebrüſte, 

Straßburger Gänſeleber⸗ 
Paſteten, 

aſtrach. Caviar, 


da Bratwurſt, 


empfing und empfiehlt billigſt die 


eigen, 
Malaga ⸗Traubenroſinen, 
neue Schaalmandeln a la 
Princesse und a la Dame, 
franzöſiſche Pflaumen und 
Görzer Maronen 
[7148] 


Delikateſſen⸗ u. Weinhandlung v. A. F. Herden. 


Für Landwirthe. 

7124] Wir benachrichtigen das land⸗ 
wirthſchaftliche Publikum, daß wir die uns 
ertheilten Maisbeſtellungen nach Amerika 
überſchrieben, außerdem aber noch ein kleines 
Quantum für unſere eigene Rechnung in Auf? 
trag gegeben haben, wodurch wir in den Stand 


gelangen, auch die Aufträge derjenigen um? 


ſerer Freunde auszuführen, welche aus Grün— 
den irgend einer Art verhindert waren, uns 
ſolche früher zu überſenden. , 
Herr Th. Schuster in Görlitz. 
fährt demnach fort, Aufträge auf Mais für 
uns entgegen zu nehmen. 
Berlin, den 1. December 1852. 
J. F. Poppe & Comp. 
16979] Die erwarteten Stearin- und 
Talglichte in verſchiedener Stärke ſind in 
ſehr ſchöner Waare angekommen bei 
Oswald Becker. 
17128] Gezogene und glatte Sammet⸗, 
Atlas- und ſeidene Hüte, desgl. Winterhäub⸗ 
chen, ſowie Haarputze empfiehlt zu den billig» 
ſten Preiſen 
Hulda Thomaſchke geb. Aſſig 
aus Breslau, 
Neißſtraße No. 350. 


- Ausverkauf von Schnitt- 


Wwaaren, 

[7120] Wie früher habe ich auch dies 
Jahr einen großen Theil meines Lagers zu 
unter den Werth herabgeſetzten Preiſen aus⸗ 
geſtellt, deſſen Verkauf den 6. December in 
dem bekannten Lokale meines Hauſes beginnt. 

Fr. Julius Kögel. 
* 7140] Ein ſchwarzer, junger 
22 ir Pudel, %, Jahr alt, iſt Hain: 
wald No. 319. eine Treppe hoch 
zum Verkauf. N 

[7014] Elbinger Neunaugen, mar. Lachs 
und mar. Stralſunder Bratheringe hat wieder 
erhalten und empfiehlt 
Z nn Sieetiend Güiffler: 


Des Königl. Preuß. Kreisphyſikus 
70% Mr. Koch's 
Kräuter- Bonbons. 


Preis einer großen Schachtel 10 Sgr., einer 

ee Al 5 Sgr. 
„Dieſe au en vorzüglichſt geeigneten 
Kräuter- und Pfanzenſafcn mi 1 7 Theile 
des reinſten Zuckerkryſtalls zur Conſiſtenz ge⸗ 
brachten Kräuter ⸗Boubons können als ein 
probates Hausmittel gegen trockenen Reiz— 
huften und Verſchleimung, Beklem⸗ 
mungen, Heiſerkeit, Grippe und andere 
katarrhaliſche Uebel gewiſſenhaft empfoh- 
len werden. Sie werden in allen dieſen Fäl- 
len lindernd, reizſtillend und beſonders 
wohlthuend auf die gereizte Luftröhre und 
ihre Veräſtelungen einwirken, den Auswurf 
ſehr erleichtern und durch ihre mildnähren— 
den und ſtärkenden Beſtandtheile die affi⸗ 
cirten Schleimhäute in den Bronchien wies 
der kraftigen. 

Dr. Koch's Kräuter⸗Bonbons, von de⸗ 
nen in Niesky nur bei Herrn Ries & 
Comp. öfter friſche Zuſendungen eintreffen, 
ſind in längliche Schachteln gepackt, deren 
weiße mit brauner Schrift gedruckten Eti⸗ 
quetts das nebenſtehen de 
Siegel führen, worauf man 
EN gefälligft achten wolle, um 
15 leicht mögliche Verwechſelun⸗ 
OS gen mit ähnlich benannten 

.Erzeugniſſen zu vermeiden. 


[7025] Unterzeichneter empfiehlt fein reich 
aſſortirtes Lager von weißgarniger Leinwand, 
5/, und 1%, breite von 3 Sgr. an, und % 
breite von 4 Sgr. bis 12 Sgr. pro Elle. 
Für rein Leinen garantirt ſtets 


Eduard Schultze. 


17093] Ein großer Spiegel nebſt Spie- 
eltiſch iſt zu verkaufen ſlolaigraben No. 
614 2 Treppen hoch Lechs. 
7 Ein alter thönerner Ofen mit 
topf und Thürchen iſt Fiſch⸗ 
billig zu verkaufen. zen 


Y 


170261 ai 
fupfernem 
5 No. 85 


. 
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17129, Ball- und Theater Aufſatze em⸗ 
pfiehlt zu billigen Preiſen 
Hulda Thomaſchke geb. Aſſig. 
17132] Fertige Filetkrauſen, ſowie alle 
anderen dergl. Arbeiten empfiehlt 
Wwe. Mehlhorn, Nonnengaſſe No. 77. 
Elbinger Neunaugen, à St. 1 Sgr., 
geräucherte Heringe, a St. 6 Pf., 
bei Ch. Röver. [7133] 
7136] 7 Der gewünſchte ruſſiſche Salat iſt 
wide zu haben bei! F. Walter. 
Feine Thee's, 16982] 
feinen alten Jamaika⸗Rum, 
neuen Genueſer Eitronat, 
N getrocknete Morcheln 
in beſter Qualität empfiehlt zu geneigter Ab- 
nahne Do wald Becker. 
17150 Gepreßten und glatten wol- 
lenen Plüſch für Mützenmacher billigſt bei 
Louis Cohn. 


5 17 101] Durch kürzlich erhaltene bedeutende 
Zuſendungen von Kurz⸗ f Galan⸗ 
terie- und Spielwaaren, iowie 
von Kinderſchriften in großer Aus- 


wahl, ſind wir in den Stand geſetzt, bei reel⸗ 
ler Bedienung billigſte Preiſe zu ſtellen. Ge⸗ 
genftände, beſonders zu Weihnachtsgeſchenken 
paſſend, haben wir zur beſſeren Anſchauung 
der werthen Abnehmer in einem beſonderen 
Lokale ſehr reichhaltig aufgeſtellt und bitten 
um recht zahlreichen Zuſpruch. 
Birck & Co. in Niesky. 
[7105] Auf dem Dom. Köslitz iſt ein 
großer ſtarker Kettenhund zu verkaufen. 


17147] Daß ich von jetzt ab wieder ver- 
ſchiedene Sorten Federvieh zum Schlachten 
und zur Zucht vorräthig habe, zeige ich hier⸗ 
mit ergebenſt an. ehmann, 
Breslauerſtraße No. 739. 


Die Eröffnung 


des Verkaufs in beſonderem Lokale einer 
reichhaltigen Auswahl von Modewaaren, Tü⸗ 
Be ic. zu bedeutend herabgeſetzten Preiſen 
ndet ſtatt: j 5 
Montag, den 6. December. 1 


170) Gebr. Oettel. 
[7107] Gute Haſenfelle kauft von jetzt 
an das Stück zu 3 S er ke 


r 
C. A. Müller, Hutmacher, 
Petersſtraße No, 320. 


und Metzen oder Centnern und Pfunden bes 
rechnet. 
Görlitz, den J. December 1852. 
E. B. Gerſte. 
[7096] Die ſtädtiſchen Brauberechtigungen 
hierſelbſt werden vom 1. Januar k. J. ab 
pachtlos, und ſollen dieſelben entweder von 
da oder vom 1. April k. J. ab anderweitig 
verpachtet werden. Das Nähere theilt auf 
mündliche oder portofreie ſchriftliche Anfragen 
die unterzeichnete Braukommune unter An⸗ 
rechnung der Kopialien mit. Etwaige Mel⸗ 
dungen werden bis Ende Januar k. J. an⸗ 
genommen und wird noch bemerkt, daß ſich 
die Braukommune die Auswahl unter den 
ſich Meldenden vorbehält. 
Rothenburg D/R., am 1. Dec. 1852. 
Für die Braukommune: 


C. Henning. 


Garten-Verpachtung. 
[7092] Ein circa 6 Morgen großer, ſehr 
gut angelegter Obſt- und Gemüſegarten nebſt 
Treibhaus und ſchoͤnen Weinanlagen, ſowie 
Wohnung und Stallung, inmitten des Neiß⸗ 
thales und ganz nahe an einer ſehr lebhaften 
Stadt gelegen, iſt ſofort billig zu verpachten. 
Das Nähere erfährt man in der Erped. d. Bl. 
Wohnungs⸗Veränderung. 
17116] Meine Wohnung iſt nicht mehr 


Demianiplatz No. 477a., ſondern Bautzner⸗ 


915. parterre. 

Theodor Konrad, Maurermſtr. 
171511 Ein Hausſchlüſſel wurde verloren. 
Wer denſelben in der Exped. d. Bl. abgiebt, 
erhält eine angemeſſene⸗ Belohnung. 


ſtraße No. 


etablirt habe. 


7010] Meinen geehrten hieſigen und aus⸗ 
wärtigen Gäſten, mit Inbegriff des Militärs, 
diene hiermit zur Nachricht, daß ich durch 
Schluß der Obergarküche, nach eingeholter 
Genehmigung Eines Wohllöbl. Magiſtrats 
und Gemeinderaths, eine Speiſe- und Schank⸗ 
wirthſchaft unter der Firma: „Garküche“ in 
meinem Hauſe in der Nonnengaſſe No. 69. 
Ich bitte daher, mich auch 
ferner mit dem früheren Vertrauen in mei⸗ 
nem neuen Lokale beehren zu wollen. 

ı Karl Blobel, 


ouetten. 


Silh 
Hahn, Lithograph. 
Jakobsstrasse, Müller'sches Haus,, : 
1 Treppen hoch. 
Aufnahme am Tage. | 


. 
L Ju 


Stelle⸗Geſuch. 
7113] Ein Revierjäger, mit guten Zeug⸗ 
niſſen verſehen, militärftei, noch unverheira⸗ 
thet, ſucht unter beſcheidenen Anſprüchen eine 
Anſtellung. Näheres durch die Erped. d. Bl. 

17135] Einem Knaben von ordentlicher Er— 
ziehung, welcher Liebe zur Riemerprofeſſion 
hat, kann unter annehmbaren Bedingungen 
ein Lehrmeiſter ſogleich nachgewieſen werden 
durch die Erped. d. Bl. 

17127] Ein mit dem Kochweſen vertrau⸗ 
tes Mädchen gebildeten Standes wird Behufs 
der Wirthſchaftsfüͤhrung von einer Familie 
am hieſigen Orte ſofort gewünſcht. Das Nä⸗ 
here in der Exped. d. Bl. 

[7131]. Ein Knabe wird zum Arbeiten ver⸗ 
langt. Zu erfragen Demianiplag No. 425. 

[7119] Eine Demoiſelle in geſetzten Jah⸗ 
ren, welche ſchon langere Zeit konditionirte 
und Kinder, nachdem ſe über die erſten An⸗ 
fangsgründe hinaus waren, in den Elemen⸗ 
tarwiſſenſchaften, wie der franzöſiſchen Sprache, 
welche fie auch außer den Stunden ſpricht, 
zweckmäßig unterrichtete, ſich dabei überall die 
Zufriedenheit der Eltern erwarb, zugleich auf 
Verlangen der Dame vom Hauſe ſelbiger 
hülfreich an die Hand gehen würde, wünſcht 
auf's Neue in einer achtbaren Familie unter⸗ 
zukommen. Die Adreſſe der Suchenden iſt 
in der Expedition d. Bl. zu erfahren. 
17145] Plattnergaſſe 151. iſt ein Neben⸗ 
ſtubchen mit 2 bis 3 Schlafſtellen zu vermiethen. 


17125] Lunitz No. 525 a. iſt eine Stube 
mit Stubenkammer zu vermiethen und zum 
1. Januar zu beziehen. en 

[7121] Ein Logis von 3 Stuben mit 
Zubehör, 1. Etage, iſt in No. 463. am Töpfer 
thore zu vermielhen. Huſte. 

[7143] Langeſtraße No. 155. iſt eine mö- 
blirte Stube zu vermiethen und ſogleich zu 
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7130] Künftigen Montag, den 6. Dec., 
ladet Unterzeichneter zu warmen Kuchen und 
friſchen Gänſebraten ergebenſt ein. Um recht 
zahlreichen Beſuch bittet 
A. Rothe, Gaſtwirth zur „Stadt Breslau.“ 


1208 | | 
1 Heute (Sonntag), den 5. 5 Nachmittags 4 
Uhr, im ut, Concert Volt We pa 
Herren Apetz & Brader, Abends Tanzmuſik, wozu 


17095] Alle Diejenigen, Einheimiſche ] 
wie Fremde, die aus der Gemeinde⸗ 
Bibliothek zu Deutſch-Oſſig vor dem 
Tode des Herrn Paſtor Donat Bücher 


geliehen und bisher an ſich behalten 
haben, werden hiermit, um ſich nicht 
ſpateren Unannehmlichkeiten auszuſetzen, 
aufgefordert, dieſelben recht bald an den 
Kantor Neumeiſter daſelbſt zurück zu 
geben. Das Patroeinium. 

[7102] Da der Wunſch ausgeſprochen 
worden iſt, daß ein bequem gelegener Okt 
zur Ablieferung der dem hieſigen Rettungs- 
hauſe zugedachten Geſchenke an Naturalien ıc. 
bezeichnet werden möchte, ſo erlauben wir uns 
hierdurch bekannt zu machen, daß Herr Sei: 
fenſiedermeiſter Heyne (Heringsmarkt No. 
262.) ſich zur Uebernahme ſolcher Gaben gü⸗ 
tigſt bereit erklärt hat. E. 

Görlitz, den 1. December 1852. 
Die Verwaltung des hieſigen Rettungs- 
N phauſes. f 

Anfrage. 

171121 Wieviel pro Stück Lüge und 
Unſinn bekommt wohl der famöſe Gaslicht— 
feindartikelſchreiber in unſerem geſinnungs⸗ 
tüchtigſten Blatte? Wenn dieſer Menſch doch 
erſt lernen wollte — (wozu jedoch längſt 
keine Hoffnung mehr da iſt) — ehe er be⸗ 
lehren will. Möge ihn der Umſtand, daß 
kein Verſtändiger ſich herabläßt, ſeinen Unſinn 
zu widerlegen, nicht zu frech machen, denn 
ſchon jetzt duͤrfte wohl kaum Ein Meuſch in 
Görlitz ſein, der auf ſeine Artikel noch das 
geringſte Gewicht legen möchte, und dann 
wäre es doch zuletzt ſchade um Druck und 


Quinta zu befreunden und das Artikelſchrei⸗ 
U. P. M. 


C 
g 18 5 


ergebenſt einladet 


Henſel, Societätspächter. 


* 
Theater ⸗Nepertoir. 
Sonntag, den 5. December.. 
Letzte Gaſtvorſtellung der amerikaniſchen 
Lufttänzer Familie. Erſte Abtheilung. 
Hierauf: „Hans Luft.“ Luſtſpiel in 3 Ab⸗ 
theilungen von C. Lebrün. Zum Schluß: 
Zweite Abtheilung der amerik. Lufttänzer⸗Familie. 
Montag, den 6. December. f 
„Jocko, der bra lianiſche Affe.“ Ne 
lodrama in 3 Akten. Nach dem Franzoöͤſiſchen des 
Gabriel bearbeitet. Muſik von Els ler. 
Dinstag, den 7. December, 2 9 
Zum Erſtenmale wiederholt: „Das Lügen. 
Luſtſpiel in 4 Akten von R. Benedix. 
Donnerstag, den 9. December. 5 
„Die Zauberflöte.“ Große romantiſche 
Oper in 3 Akten von Mozart. 
Freitag, den 10. December. jr 
Zum, Erſtenmale: „Graf Waldemar 
Schauſpiel in 5 Akten von Freitag. g 
i C. Nachtigal. 
EC. G. E. Mebes's Reftauration, ER 
Brüderſtr. u. Schwarzeg.-Ecke No. 13., 1. Etage, 
Dinstag, den 7. Dec. .: 


Schweinſchlachten. 

Vormittags ladet zum Well 
ſfleeſch, von Mittags 12 Uhr ab 
ur warmen Wurſt und von Abends 
6 Uhr ab zum Würstchen ergebenſt ein 
17152 C. G. E. Mebes. 
[7108], Dinstag, den 7. Dec., ladet früh 
zum Wellfleiſch und Abends zur warmen Wurſt 
ergebenſt ein Fin cke. 
17117 Morgen (Montag), den 

6. d., Schweinſchlachten in der 


Decbr., 
wird im Gerichtskretſcham zu Groß Biesnitz 
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Lliterariſche Anzeigen. 
16331]. In Guſtav Köhler's Buch hand— 
lung in Görlitz iſt zu haben:“ 


Dr. Chr. Griem: Der N 
bomöopglhiſche Haus⸗ 
Thierarzt. 


Praktiſche Anweiſung für Landwirthe und Vieh⸗ 
beſitzer überhaupt, alle Krankheiten und äußer⸗ 
lichen Verletzungen der Pferde, des Rindviehes, 
der Schafe, Ziegen, Schweine und Hunde auf 


homoͤopathiſchem Wege ſchnell und gründlich 


zu heilen. Nach den in neueſter Zeit gemach⸗ 
ten Erfahrungen bearbeitet. 8. geh. 


überall, wo dieſelbe angewandt iſt, 


wohlfeil. f 
oft ſchon nach wenigen Tagen. 


D DIENEN beſtätigt. 
Die Kur ſelbſt iſt hö ſt einfach a dabei 
Viele langwierige Uebel weichen 
nach 2 Wix dürfen 
daher dieſe, für alle vorkommenden Fälle hin⸗ 
reichenden Rath ertheilende Scheift allen Land⸗ 
wirthen und Viehbeſitzern empfe 
Sr rtr ERC xc 


x i 5 
17002] So eben erſchien im = 


von Im. Tr. Wöller in Leipzig und 
3 kann durch jede Buchhandlung des In⸗ 
und Auslandes bezogen werden, in Gör⸗ 
li vorräthig in der Heyn'ſchen Bud): 
J handlung (E. Remer), Overmarkt 
No. 23. 


Münz-, Alaaf-, Ge- 
wichts-, Staatspapier- 


12 Praktiſches Handbuch der 
5 
8 
a 
8 
1 & Uſancenkunde. 


2 „ „, nee ee: 

J Ausführliche, alphabet. geordnete Beleh⸗ 

A lehrung über Nechnungsweife, Zahl⸗ 

Z werth, Münzweſen, Wechſel,, Münz. 

F und Effekten ⸗Curſe, Wechſelrecht, Han- 

elsmaße und Gewichte und die wich⸗ 

ügſten Handelsuſancen aller civiliftrten 
ander der Erde. Auf Grund der neue: 

ſten geſetzlichen Beſtimmungen bearbeitet 

von E. F. V. Lorenz. 

4. ganz umgtarbeitett Anlage 
Preis 1 Thlr. 7½ Sgr. 

5 Dieſes Werk bildet auch die 1. Ab⸗ 

&theilung des 2. Bandes des bereits J 


NN NX TEEN 
DD 


z mehreren völlig umgearbeiteten und un- 
A gemein erweiterten Auflagen erſchienenen 
A Geſammtswerks: 


Neue Handelsſchule 

Allgemein faßliches und vollſtändiges, in 

natürlicher Stufenfolge fortſchreitendes 

Lehrbuch der kaufmänniſchen Grund⸗ 

14 wiſſenſchaften. 

6 Thle. (oder 4 Bände) zuſammenge⸗ 
genommen (jtatt einzeln 6 Thlr.) 


NR 


XXIX TMNT MENT 


L von tüchtigen Praktikern auf's Waärmſte 
empfohlen wobei ihr Urtheil einſtimmig 

dahin ging: „Unter den gegenwärtig vor— 
l Lehrbüchern für junge Leute, 
J die ſich dem Handelsſtande widmen wol⸗ 
Fllen, durfte wohl nicht leicht ein nützlicheres 
F gefunden werden, welches fo unbedingt zu 
empfehlen ſei, als dieſe in wenigen Jah⸗ 
ren ſchon in wiederholten Auflagen nö⸗ 


8 bir. | 
Dies rühmlichſt bekannte Werk . 


den 6. d., ladet früh Guns 
um 10 Uhr zum Well: A => Pieis: 20 Sgr. thig — An er Sure 
fe 190 und von Mittag ab zur warmen Wurſt Die Wirkungen der hombopathiſchen Heil-] & von Lorenz“, die eine weite erbreitung 
9 ar Ik17134] methode bei den Krankheiten der Hausthiere ][ verdiene.“ La 
Fr ottlieb Neumann, Steinſtraße. find wahrhaft wunderbar, und haben ſich | Br N 
aden, Prad and Berlag-von Julius Köhler in Görtz. 
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